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lidjem ©djlummer baliegenbert $arl ï>atte t^m toie mit einem SBIiije bie

gange ©röfje beg ©ramS unb ber Qualen betraten, bie bet öruber erbulbet,
Big itjm ber Sob alg freunblidjer ©rlöfet ïjatte erfd)einen unb feinem §lnt=

Ii ig ben Beinahe lädjelnben SIuêbrucE beriefen ïonnert, unb eBenfo BIiig=

fc^nell hatte fid) ihm bag ©etgeimniê beg SobeS enthüllt: ®a§ Big in aile

©ftngïeit SSerlorene unb UntoieberBringlidfe. Xlnb toäljrenb er fid) in toahm

finnigem ©ctimerge auf bem geliebten Seidjnam umherioälgte unb ben 9camen
beS SSruberg rief, erfüllte ihn mit fürchterlicher Klarheit bag Skümfftfein :

„®u Bift fchulb! ®u Bjätteft ihn retten tonnen! 816er in felBftfüdjtiger äöeife

Ifaft bu ihn in feinem Xlnglüd im ©tidfe gelaffen. Xlnb Bift beSlfalB gut
Rettung gu fpeit geïommen!"

Xlnb trotg bem SBatmfinn ber ißergtoeiflung loufgte er mit ber gleiten
Klarheit, ba§ er in feinem gangen Seben nie toieber froh toerben, nie mehr
lieben tonne.

^prxttfj.
5TJicEjt lrieif; id), ob auf biefer SBfelt mir lange grift befebieben ifi,
Stodj ob bieg iperg, E)ier tummerreid), in jener SQgelt im grtebett ift.
gtoar ffnüdjt bie Hoffnung frolj bon ©lüd unb gagïjaft flüfteri fie bon 9tut)',
®odj ieine Sïunbe ïam bon bort, bafj bort ber ©dfrnerg bermieben ift.
Ob Solfn unb ©träfe eine Spanb geredjt berteilt, id) meifj e§ tttd)t.
©ettug fei mir, baf; id) erfüll', toa§ mir gu tun tjmiebert ift.

Sugen Wort), 23afet.

Bas jRiltöl tmt* frine fikmttimrn
SBort 2t. SB. SS o b e, gorfdjungSreifenber.

(gortfe^uttg.) (9tad)brucE berboten.)

7.

© t u b i e n in 31 g lu a n.
XXm bon ÜKitteläghfüen nach ©üben, nad) bem altBerüBjmten Slffuatt gu

Bommen, benüigt man am Beften Bei SSermeibitng ber ©taubtortur auf ber
©ifenBahn einen SXilbautpfer. Sie 33er!elfrgberl)ältniffe am 9lil finb er=

iDÜfmengtoert. ®ie Regierung Xjat nämlich bie Sluggeftaltung beg fßerfortem,
gradit= unb ifîoftberïetjrS nicht felBft in bie Ipanb genommen, fonbern bem

SSeltreifeBureau Zooï it. ©on berftaditet. ©ämtliche 8?ilfd)iffe I)aBen eine

eigentümlidfe iöauart. ®a bie $ahrgeuge mit fottoäXjtenben burdf ©dflamm
unb ©anb Igerborgerufenen SSerärtberungen im gluffbett rechnen muffen, B)a=

Ben fie einen gang geringen Siefgang (bon 9 Zentimeter Big girïa 1 HJteter).
311g St)f> eine§ eleganten mobernen 9XiIbamf>ferS ïann einer ber neueften
Zooffcfien Souriftenbanbpfer gelten. 58ei einem Siefgang bon nur "/* Sfteter
hat er brei üBereinanber geBaute ißerbede. 3sd) tjaBe Bei meinen 33efid)tigun=

gen geftaunt, toeldje güllebon Secfmiï fid) auf einem fo engen 3Xaum gufam=
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lichem Schlummer daliegenden Karl hatte ihm wie mit einem Blitze die

ganze Größe des Grams und der Qualen verraten, die der Bruder erduldet,
bis ihm der Tod als freundlicher Erlöser hatte erscheinen und seinem Ant-
litz den beinahe lächelnden Ausdruck verleihen können, und ebenso blitz-
schnell hatte sich ihm das Geheimnis des Todes enthüllt: Das bis in alle

Ewigkeit Verlorene und Unwiederbringliche. Und während er sich in Wahn-

sinnigein Schmerze auf dem geliebten Leichnam umherwälzte und den Namen
des Bruders rief, erfüllte ihn mit fürchterlicher Klarheit das Bewußtsein:
„Du bist schuld! Du hättest ihn retten können! Aber in selbstsüchtiger Weise

hast du ihn in seinem Unglück im Stiche gelassen. Und bist deshalb zur
Rettung zu spät gekommen!"

Und trotz dem Wahnsinn der Verzweiflung wußte er mit der gleichen

Klarheit, daß er in seinem ganzen Leben nie wieder froh werden, nie mehr
lieben könne.

Spruch.
Nicht weiß ich, ob auf dieser WM mir lange Frist beschieden ist.
Noch ob dies Herz, hier kummerreich, in jener Welt im Frieden ist.
Zwar spricht die Hoffnung froh von Glück und zaghaft flüstert sie von Ruh',
Doch keine Kunde kam von dort, daß dort der Schmerz vermieden ist.
Ob Lohn und Strafe eine Hand gerecht verteilt, ich weiß es nicht.
Genug sei mir, daß ich erfüll', was mir zu tun hinieden ist.

Eugen Mory, Basel.

Das Wtsl und seine Bewohner.
Von A. W. Bode, Forschungsreisender.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

7.

Studien in Aswan.
Um von Mittelägypten nach Süden, nach dem altberühmten Assuan zu

kommen, benützt man am besten bei Vermeidung der Staubtortur auf der
Eisenbahn einen Nildampfer. Die Verkehrsverhältnisse am Nil sind er-
wähnenswert. Die Regierung hat nämlich die Ausgestaltung des Personen-,
Fracht- und PostVerkehrs nicht selbst in die Hand genommen, sondern dem

Weltreisebureau Cook u. Son verpachtet. Sämtliche Nilschiffe haben eine

eigentümliche Bauart. Da die Fahrzeuge mit fortwährenden durch Schlamm
und Sand hervorgerufenen Veränderungen im Flußbett rechnen müssen, ha-
ben sie einen ganz geringen Tiefgang (von 9 Centimeter bis zirka 1 Meter).
Als Typ eines eleganten modernen Nildampfers kann einer der neuesten
Cook'schen Touristendampfer gelten. Bei einem Tiefgang von nur st» Meter
hat er drei übereinander gebaute Verdecke. Ich habe bei meinen Besichtigun-
gen gestaunt, welche Fülle'von Technik sich auf einem so engen Raum zusam-
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menbrängt. ®aê urtterfte SBcrbedE entpält bic Mafcpinenanlage, bic ®ojen für
bie eingeborene SBemannung unb bient gugleid) al§ „Xftoifdjenbed" bem £ranê=
port ber farbigen Sßaffagiere. ®a§ mittlere SSerbed entpält ben Speifefaal
unb bie Sabinen für ®ajüten=5ßaffagiere unb am oberen ®ecE

_

(5ßromenaben=
becE) befinben fid) einige Supuêïabinen unb ber offene Salon. SDie gange
©inridjtung ift gerabegu luptriôê. SlHerbingS finb aud) bie gaprpreife bem=

entfpredjenb unb e.§ betragt berjenige für eine Sltägige MIreife Éairo=Slffuan
(runb 850 Kilometer) unb guritcf (alle§ inbegriffen, ejfflufibe ©etränfe)
ruitb 1500 granïen, bei SSenitpung einer Supuêïabine runb 4000 granïen.

Sluper ben ©ampfern berfepren t)eute auf bem MI Segelfcpiffe bon
faft berfelben $rorm, tnie fie gur Qeit ber alten ^ïjaraoncn eriftiert paben.
@§ finb bieê bie ©apabijen, toelcpe burd) bie ^raft beS 2öinbe§ getrieben
loerben. Sie paben ben Stacpteil, bap fic bei Sffiinbftiüc liegen bleiben müffen.
©afür ïann man auf folepem gaprgeug bon aller SBelt abgefcploffen leben.
®er fßacptpreiä einer ï I e i n e n Segelbapabije nebft Bemannung beläuft fid)
ntonatlid) auf girïa 6000 fronten, Srtfolgebeffen toerben bic ^aïjrgerxge nur
bon Millionären benüpt unb bon tpodfgeitreifenben, benen bie liebenben
©liern einen fecpêgif fer igen Säjetf mit auf bie !Reifc gegeben paben. ®ie
ïleinfte unb primitibfte gorrn ber ©apabifen finb bie gellu'fen, bie in groper
3apl bem SBarentransport bienen. feine Billige unb aud) fepr gute 9Mfe=
gelegenpeit bieten für ben gremben unb „befferen" ©inpeimifdjen bie toö=

cpentlicp berïeprenbcn ©ooï'ftpen ißoftbampfer, toelcpe man bon Sairo nad)
SIffuan unb gurüd nebft Verpflegung für 500 granïen benupen ïann.

*
Von Mittelägppten fupr id) cinftenê mit bem Sßoftbampfer nad) SIffuan.

Se toeiter nad) ©üben bie $aprt ging, befto toilbere SBüftenregion taud)te
auf beiben Seiten auf unb aïïeê atmete erleid)tert auf, al§ plöplid) — nad)
einer Viegung be§ Sluffeê — SIffuan bor un§ lag. Snmitten unb unter
mäcptigen Spfomoren unb ißalmen gelegen, grüpten bie toeipen Käufer un.§

berpeipungSboH entgegen. —

©ool'fdjec Sßoftfcampfet am Stil in bullet gaïjri.
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mendrängt. Das unterste Verdeck enthält die Maschinenanlage, die Kojen für
die eingeborene Bemannung und dient zugleich als „Zwischendeck" dem Trans-
Port der farbigen Passagiere. Das mittlere Verdeck enthält den Speisesaal
und die Kabinen für Kajüten-Passagiere und am oberen Deck (Promenaden-
deck) befinden sich einige Luxuskabinen und der offene Salon. Die ganze
Einrichtung ist geradezu luxuriös. Allerdings sind auch die Fahrpreise dem-
entsprechend und es beträgt derjenige für eine 21tägige Nilreise Kairo-Assuan
(rund 85V Kilometer) und zurück (alles inbegriffen, exklusive Getränke)
rund 150V Franken, bei Benützung einer Luxuskabine rund 4000 Franken.

Außer den Dampfern Verkehren heute auf dein Nil Segelschiffe von
fast derselben Form, wie sie zur Zeit der alten Pharaonen existiert haben.
Es sind dies die Dahabijen, welche durch die Kraft des Windes getrieben
werden. Sie haben den Nachteil, daß sie bei Windstille liegen bleiben müssen.
Dafür kann man auf solchem Fahrzeug von aller Welt abgeschlossen leben.
Der Pachtpreis einer kleinen Segeldahabije nebst Bemannung beläuft sich

monatlich auf zirka 0000 Franken. Infolgedessen werden die Fahrzeuge nur
von Millionären benützt und von Hochzeitreisenden, denen die lieöendcn
Eltern einen sechszifferigen Scheck mit aus die Reise gegeben haben. Die
kleinste und primitivste Form der Dahabijen sind die Felluken, die in großer
Zahl dem Warentransport dienen. Eine billige und auch sehr gute Reise-
gelegenheit bieten für den Fremden und „besseren" Einheimischen die wö-
chentlich verkehrenden Cook'schen Postdampfer, welche man von Kairo nach

Assuan und zurück nebst Verpflegung für 500 Franken benutzen kann.

Von Mittelägypten fuhr ich einstens mit dem Postdampfer nach Assuan.
Je weiter nach Süden die Fahrt ging, desto wildere Wüstenregion tauchte
auf beiden Seiten auf und alles atmete erleichtert auf, als plötzlich — nach
einer Biegung des Flusses — Assuan vor uns lag. Inmitten und unter
mächtigen Shkomoren und Palmen gelegen, grüßten die Weißen Häuser uns
verheißungsvoll entgegen. —

Cook'scher Postdampfer am Nil in voller Fahrt.
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Stdtoan! ©ad alte ©tjene! ©cfon her flaute I)at ettoad ©rauted unb
Befanntcd an ficf). ©er ©Ideologe erinnert fid) an @ged)ield „©itrm bon
©pene" (@3, 29. 10; 30, 6), bcr Stftronom an ben toeltBeïannten Sörunnen,
beffert SBaffer gur SM bcr ©onnentoenbe bon feinem ©djattcn Berbitftert
tourbert. ©er ©eometer ift fiotg auf feinen ©ratoftfcned, tocldjer Stffuan gum
SJlarïftein naï)ut, aid er 230 $al)re bor (Spriftud bie ©töfje bcr @rbe fcft*
fteUte. ©cm SCrgt bermittelte Stffuan lange SM I)inburd) bie für bic Strgnci
toid)tigeit ©ennedBIätter. ©er ©eograpl) fcfjtoelgt in ben ©cüönfeitcn bed

ftilfataraftcd. ©er ©id)ter Bergift nid)t, bafj einftmatd ein College I)ier fid)
bie Qeit bcr SBerBannung mit Beifjenbcn SBi^en Bertrich unb ein auberer —
iïïcartial (Gspigramm 9, 35) — bad „fd)toarggebrannte ©pene" Befang.

Slid id) furg nad) meiner Slnfunft auf ben 33aI!ou bed ipoteld trat, ioar
eben bie ©onne fjinter beut gelBcn ©anb ber ©afjara im ©infen Begriffen.

©egeObatjafiije ant Slit, bie ©eget ertifaiienb.

©er SlBfd)ieb fiel iî>r fdjtoer. ©d toar, aid oB fie — „bie fftofenfingerige"
(joiner) — fid) in ben Sßolfen anïlammern tootlte. ©er gange Rimmel
ffanb in ©lut. Sebe SBelle bed Stil loar ein (Spiegel, in toeldjeut bie Blutroten
SC&fctjiebdgrüfje taufenbfacf) fid) Brachen. SM} unb fianb fd)toammen in einem
Stammenmcer. Gstefantine, bie Berühmte Snfel, lag Bor mir toie bie „Snfel
ber ©irenen". ÜRajeftätifd) flauten bie ®önigdgräBer längft erIofd)ener
©tmafticn Born toeftlidjen fftanbgeBirge fjeraB. ©cptoarg unb bropenb fd)ic=
nen geioaltige SetdBIMe am ßataraft bad SIuff&M gu Betjerrfdjen unb Bid
I)inauf gur ©tobt ben SBeg gu Berfperren. Xtnb Bon Dften faïjen bie Bigarren
Sormen ber SBüftcngefteine gu mir fjerüBer. Si'trtoapr — ein padenbed
Sanbfdjaftdmilieu Bon groffer I)iftorifd)er Scbeutung. §ier toar ed, too fid)
gange SBBIferbramen aBfpielten. Unb gtoar gu einer SM, bie um einige tau=
fenb Saf)re Bor ber Sra Bon ipellad unb 9tom lag. Unb biefe iBebeutung
bauerte Bid gum Studgang bed oiergepnten Sal)rl)unbertd nad) ©fjriftud, aid
®eur=el=©aula, ber ïitîjne SluBanerfitrft, Stffuan in ©rümmer legte, ©eit
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Aswan! Das alte Syene! Schon der Name hat etwas Trautes und
Bekanntes an sich. Der Theologe erinnert sich an Ezechiels „Turm van
Syene" (Ez. 29. 10; 00, 6), der Astronom an den weltbekannten Brunnen,
dessen Wasser zur Zeit der Sonnenwende von keinem Schatten verdüstert
wurden. Der Geometer ist stolz auf seinen Eratosthenes, welcher Assuan zum
Markstein nahm, als er 200 Jahre vor Christus die Größe der Erde fest-
stellte. Dem Arzt vermittelte Assuan lange Zeit hindurch die für die Arznei
wichtigen Sennesblätter. Der Geograph schwelgt in den Schönheiten des

Nilkataraktes. Der Dichter vergißt nicht, daß einstmals ein Kollege hier sich

die Zeit der Verbannung mit beißenden Witzen Vertrieb und ein ariderer —
Martial (Epigramm 9, 35) — das „schwarzgebrannte Syene" besang.

Als ich kurz nach meiner Ankunft auf den Balkon des Hotels trat, war
eben die Sonne hinter dem gelben Sand der Sahara im Sinken begriffen.

Segel-dahabije am Nil, die Segel entfaltend.

Der Abschied fiel ihr schwer. Es war, als ob sie — „die Rosenfingerige"
(Homer) — sich in den Wolken anklammern wollte. Der ganze Himmel
stand in Glut. Jede Welle des Nil war ein Spiegel, in welchem die blutroten
Abschiedsgrüße tausendfach sich brachen. Fluß- und Land schwammen in einem
Flammenmeer. Elefantine, die berühmte Insel, lag vor mir wie die „Insel
der Sirenen". Majestätisch schauten die Königsgräber längst erloschener
Dynastien von? westlichen Randgebirge herab. Schwarz und drohend schic-

neu gewaltige Felsblöcke am Katarakt das Flußbett zu beherrschen und bis
hinauf zur Stadt den Weg zu versperren. Und von Osten sahen die bizarren
Formen der Wüstengesteine zu mir herüber. Fürwahr — ein packendes
Landschaftsmilieu von großer historischer Bedeutung. Hier war es, wo sich

ganze Völkerdramen abspielten. Und zwar zu einer Zeit, die um einige tau-
send Jahre vor der Ära von Hellas und Rom lag. Und diese Bedeutung
dauerte bis zum Ausgang des vierzehnten Jahrhunderts nach Christus, als
Keur-el-Daula, der kühne Nubanerfürst, Assuan in Trümmer legte. Seit



jener 3<ut ijt betê einff -Befangene „fdtoarggeBrannte ©pene" immer mepr
gurüdgegangert, big bie Eroberung beê ©ubanS burd) bie ©nglänber, ber Sau
ber ©ifenbalpt unb niefit guleijt baS im SBinter fjerrlidje Mima bie ©tabt ber
Sergcffenbeit entriffen unb gu einem ber toidjtigften ißläfse beë mobemen
aïtueïïen Stgppten erïpben.

*
Stffuan! ©tabt ber jffremben! So loenig roie Sgppten regiert tuirb bon

Stgpptern, jo feiten trifft man in Stffuan eingeborene Stgtoaner. SUS id)
einft bie llfcrftrafjc entlang fpagierte, fragte id) meinen Segleiter, tooper er
fei. Slug Sefalîa! ©in Srupp SlraBer, bie am neuen tpaufe beg StubirS
arbeiteten, toaren auS Sefalîa. (tsft ein grofjeS ®orf.) ©in SOtildmann, ber
gtoei riefige Mannen Stildj in bag ©raub (potet fdleppte, ïam bon Sefalîa.
©iit Sunbgang burd) ba§ ©ingeBorenenbiertel ergab ein überrafdjenbeS 3te=

Slp'uan in Dberägipten.
(3m DWftrom borne bie S>nfei (Slefantine mit beut berühmten ©abop$oteL)

fultat. ®a toar ber eine bon ©fuel), ber gboeite bon ®om=£)mfio, ber britte
bon Sefalîa, ber bierte bon Dmburman. ©ubanefen, SerBeriner, Sebuinen
— fie alte ïommen toätjrenb beS SßinterS nad) Stffuan, um bie fremben Sort=
riften fo biet alS moglid) ju Befdtoinbeln. Sitte möglidjcn unb unmöglidjen
SBinïel beS .„fdtoargen ©rbteilS" tjaben ipre Sertreter in ber alten Stilftabt,
unb in alt' biefem Soßergetoirr gibt eë Ibenige eigentlid)e StStoaner. Sei
meinem Sunbgang burd) ben ©u! (Starbt) übergeugte id mid don biefer
Satfade, ©riedifdje, jitbifdje, armenifd;e unb fprianifde firmen toedpeln
miteinanber ab, bod) bon einem angeftammten StStoaner=©efdäft fat) id)
nidtë. Hub in ber Sat, in ben Slbern ber 14,000 ©intoopner rollt toenig ein=

Bcimifdeê Slut. Slffuan ift toie ein SienenïjauS, in bent biele ïommen unb
gepen, bod üon „eblem |5onig" ift überaus toenig §u berfpürett.

SDer ed)te SebenSgeift boit Slffuan fpiegelt fid) im Sagar toieber. Stuf

jener Zeit ist das einst besungene „schwarzgebrannte Syene" immer mehr
zurückgegangen, bis die Eroberung des Sudans durch die Engländer, der Bau
der Eisenbahn und nicht zuletzt das im Winter herrliche Klima die Stadt der
Vergessenheit entrissen und zu einem der wichtigsten Plätze des modernen
aktuellen Ägypten erhoben.

Assuan! Stadt der Fremden! So wenig wie Ägypten regiert wird von
Ägyptern, so selten trifft man in Assuan eingeborene Aswaner. Als ich
einst die Uferstraße entlang spazierte, fragte ich meinen Begleiter, woher er
sei. Aus Besalîa! Ein Trupp Araber, die am neuen Hause des Mudirs
arbeiteten, waren aus Besalîa. (Ist ein großes Torf.) Ein Milchmann, der
zwei riesige Kannen Milch in das Grand Hotel schleppte, kam von Besalîa.
Ein Rundgang durch das Eingeborenenviertel ergab ein überraschendes Re-

Assuan in Oberägypten.
(Im Nilstrom vorne die Insel Elefantine mit dem berühmten Savoh-Hotel.)

sultat. Da war der eine von Esueh, der zweite von Kom-Ombo, der dritte
von Besalîa, der vierte von Omdurman. Sudanesen, Berberiner, Beduinen
— sie alle kommen während des Winters nach Assuan, um die fremden Tou-
risten so viel als möglich zu beschwindeln. Alle möglichen und unmöglichen
Winkel des „schwarzen Erdteils" haben ihre Vertreter in der alten Nilstadt,
und in all' diesem Völkergewirr gibt es wenige eigentliche Aswaner. Bei
meinem Rundgang durch den Sük (Markt) überzeugte ich mich von dieser
Tatsache. Griechische, jüdische, armenische und syrianische Firmen wechseln
miteinander ab, doch von einem angestammten Aswaner-Geschäft sah ich

nichts. Und in der Tat, in den Adern der 14,000 Einwohner rollt wenig ein-
heimisches Blut. Assuan ist wie ein Bienenhaus, in dem viele kommen und
gehen, doch von „edlem Honig" ist überaus wenig zu verspüren.

Der echte Lebensgeist von Assuan spiegelt sich im Bazar wieder. Auf
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bem Sßege bapin befanb icp mid) Balb inmitten edEjt ägpptifdjer Sauten unb in
ber Sranbratg beg morgenlänbifcpen StIItagglebeng. |3ier mürbe ein ©fei
gefroren, bort mit Stunb, Rauben unb gmfen um ein ®atb gefeilfdp. ©in
tleineg Stäbdjen pielt mir fdjelmifcp läcpelnb ein, paar Sauben bor. ©in
ungefäpr 12jäpriger Surfcpe toottte mir um jeben ißrei.§ gtoei palboerpum
gerte Süninrpen aufbrängen. ©r midj nid)t bon mir unb rebete mir iit fcpom
ftem S)eittfd) gu: „Stifter Saron, fdjöneg §afe". ©in ißalgift jap ben

Sengel unb fcplicp peran. Unb plöplicp erhielt ber Sunge eine Dprfeige, bap
er erfcprcett feine $afen falten lief) unb babon lief. Um ein Sdjeiïgrab per=

um patte man einen Stropmartt errichtet. ©tmag meiterpin fapen gange
Seipcit bon päpiidjen Sßeibern, meldje Qmiebeln unb Saud), ©emi'trge unb
Stildj, Srot unb Süpigteiten berïauffen. ®ie |jerrlid)feitcn lagen einfad)
ausgebreitet auf ber ©rbe. ®ie Stildj ïam — „frifcp bom $ap" —• benn
Siegen unb magere Süffetfüpe ftanben bereit, ©in Scpeit — eilt clcnb
fcpmupigeg jgnbibibuum — patte ein Säudjerfap in ber |janb unb betäudjerte
bamit bie Jpänbler. ©inen jeben natürlicp eingeln; fo ïonnte teiner auf bie

Segaplung bergeffen. ®iefe bon ©ebeten begleitete Säuberung mirb ja nid)t
biet genügt paben, aber fie parfümierte toenigfteng bie Süft. Sacp fßaffieren
biefer „Startipatte", fnapp bor bem Sagar, tonnte id) ein „5ßromenabenton=
gert" genießen. Sier „Äammcrmufiter" bliefen gum Sang eineg fünften
©auflerg. 2/ropbem ber ®erl mie ein SCffe tangte, feprieen bie Qufet^er be=

geiftert: „Stttap, SlHat» !" Sei foldjen ©elegenpeiten bebeutet ber Suf nid)t
„@ott", fonbern fobiel mie „perrtiip", „unbergleicplid)!" Sun ja —- jeber
nacp feinem ©efd)mact!

©nblid) ftanb idj im Sagar. |>ier fann man mit Scpiïïer aufrufen :

„SBer gäl)lt bie Sölter, nennt bie Samen — bie gaftlidj fier gufammem
tarnen." ®er Sßerfex preist pier feine Xeppidje an, ber Srnrfe lobt bort feinen
®abaf. ®er fcplaue geriebene ©rieipe tritt für feine SBaren ein, bie aïïeg um=
faffen: Sont jjünbpolg big gunt feuerfeften ©elbfcpranf. ®er Sube ift be=

fepeibener. @r paufiert mit Steffeln, dämmen, Scpupbänbem unb anberen
feponen Sadjen. Stieg fepr billig unb — fepr gut! ®er Sifcparinjunge läuft
einem naep mit feinen Serien, |>aIgBänbem unb ber Heine fre'dje Straber
bertauft bag befte Srot ber SBelt. $ier, im Sagar bon Slffuan, ift bie „|jod)=
bürg ber Stpminbler". Unb bod) gibt eg autp biele ernftpafte ®aufleute. Sep

meine nid)t bie Srintbubenbefiper, bie in Sffuan fdjon gu berfd)iebenen Stalen
bie Soltgei trunten madjten, bamit bie Ritter ber peiligen ipermanbab nidjt
fepen tonnten, mag pinter ber ©lagtüre an Qjrafj unb Sötterei geleiftet mürbe.
Sd) meine auep nicpt bie Stepger — HItap foil fie fdptoefeln — meldje bag

gleifcp auf ber Sagarftrafje augpacten, opne je baran gu beuten, bie gertleiner»
ten Seile gegen Sîiïïionen bon anftürmenben fliegen gu fdjüpen. @g gibt
gang unanfepnlitpe Suben bon Stntiguitätenpänblern, meldje man befudjen
mup, um fid) einen Überblicf berfepaffen gu tonnen, liier lagern alte Staffen
unb neue gliegenmebel, grope Éroîobiïe unb tieine junge auggeftopfte ,ta=
mele, mingige golbene mit diamanten befepte Sdjnutdfadjen unb prädjtig
fcpillernbe ©laLimitationen; meiter gibt e§ pier Silpferbpeitfdjcn unb fuba=
neftfdje Sangen, gange ©arberoben orientalifdjer Samern unb Stännertoftüme
in allen färben unb (Stoffen. ®er meicpe Samt, bie fcpillernbe Seibe, bag

flammenbe ©olb, bag blipenbe Silber — bieg altes ift pier, anfipeinenb opne

Drbnung, burtpeinanber gemorfern Stber menn man fepaut unb fdjattt unb
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dem Wege dahin befand ich mich bald inmitten echt ägyptischer Bauten und in
der Brandung des morgenländischen Alltagslebens. Hier wurde ein Esel
geschoren, dort mit Mund, Händen und Füßen um ein Kalb gefeilscht. Ein
kleines Mädchen hielt mir schelmisch lächelnd ein. paar Tauben vor. Ein
ungefähr ILjähriger Bursche wollte mir um jeden Preis zwei halbverhun-
gerte Kaninchen aufdrängen. Er wich nicht von mir und redete mir in schön-

stem Deutsch zu: „Mister Baron, schönes Hase". Ein Polizist sah den

Bengcl und schlich heran. Und plötzlich erhielt der Junge eine Ohrfeige, daß
er erschreckt seine Hasen fallen ließ und davon lief. Um ein Scheikgrab her-
um hatte man einen Strohmarkt errichtet. Etwas weiterhin saßen ganze
Reihen von häßlichen Weibern, welche Zwiebeln und Lauch, Gewürze und
Milch, Brot und Süßigkeiten verkauften. Die Herrlichkeiten lagen einfach
ausgebreitet auf der Erde. Die Milch kam — „frisch vom Faß" —> denn
Ziegen und magere Büffelkühe standen bereit. Ein Scheik — ein elend

schmutziges Individuum — hatte ein Räuchersaß in der Hand und beräucherte
damit die Händler. Einen jeden natürlich einzeln; so konnte keiner auf die

Bezahlung vergessen. Diese von Gebeten begleitete Räucherung wird ja nicht
viel genützt haben, aber sie parfümierte wenigstens die Luft. Nach Passieren
dieser „Markthalle", knapp vor dem Bazar, konnte ich ein „Promenadenkon-
zert" genießen. Vier „Kammermusiker" bliesen zum Tanz eines fünften
Gauklers. Trotzdem der Kerl wie ein Affe tanzte, schrieen die Zuseher be-

geistert: „Allah, Allah!" Bei solchen Gelegenheiten bedeutet der Ruf nicht
„Gott", sondern soviel wie „herrlich", „unvergleichlich!" Nun ja —> jeder
nach seinem Geschmack!

Endlich stand ich im Bazar. Hier kann man mit Schiller ausrufen:
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen — die gastlich hier zusammen-
kamen." Der Perser preist hier seine Teppiche an, der Türke lobt dort seinen
Tabak. Der schlaue geriebene Grieche tritt für seine Waren ein, die alles um-
fassen: Vom Zündholz bis zum feuerfesten Geldschrank. Der Jude ist be-

scheidener. Er hausiert mit Messern, Kämmen, Schuhbändern und anderen
schönen Sachen. Alles sehr billig und — sehr gut! Der Bischarinjunge läuft
einem nach mit seinen Perlen, Halsbändern und der kleine freche Araber
verkauft das beste Brot der Welt. Hier, im Bazar von Assuan, ist die „Hoch-
bürg der Schwindler". Und doch gibt es auch viele ernsthafte Kausieute. Ich
meine nicht die Trinkbudenbesitzer, die in Assuan schon zu verschiedenen Malen
die Polizei trunken machten, damit die Hüter der heiligen Hcrmandad nicht
sehen konnten, was hinter der Glastüre an Fraß und Völlerei geleistet wurde.
Ich meine auch nicht die Metzger — Allah soll fie schwefeln! — welche das
Fleisch auf der Bazarstraße aushacken, ohne je daran zu denken, die zerkleiner-
ten Teile gegen Millionen von anstürmenden Fliegen zu schützen. Es gibt
ganz unansehnliche Buden von Antiquitätenhändlern, welche man besuchen

muß, um sich einen Überblick verschaffen zu können. Hier lagern alte Waffen
und neue Fliegenwedel, große Krokodile und kleine junge ausgestopfte Ka-
mele, winzige goldene mit Diamanten besetzte Schmucksachen und prächtig
schillernde Glasimitationen; weiter gibt es hier Nilpferdpeitschen und suda-
nesische Lanzen, ganze Garderoben orientalischer Damen- und Männerkostüme
in allen Farben und Stoffen. Der weiche Samt, die schillernde Seide, das

flammende Gold, das blitzende Silber — dies alles ist hier, anscheinend ohne

Ordnung, durcheinander geworfen. Aber wenn man schaut und schaut und
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S)er ©taubamm bet Slffuart. (®ie Store toerbert geöffnet.)

baê Stuge bod) nid)t fntt toerben ïann, fiil)lt man Iferauê, baff man bor einem
beredmenb arrangierten SBirrtoarr ftetft. SBeldjer SBert in ben ïleinen unan=
fetjnlicfjen ©efdjäften ftecCt, ïann man afmett, toerttt man Bebenït, baff in fold)
einem SSagagin an eine m Stag oft SBaren im SBerte bon 25,000 Qnanfen
unb bariiBer berïauft toerben. ®a bcr Sagar bon SIffuan, im ©runb ge=

nommen, nur auë einer fdjmalen, langen ©äffe fieftefjt, bie itberbieê, toenn
aud) in giemlidfer ipotie, mit Srettern üBerbedt ift, ïann man fid) benïen,
toeld)' ein ï)errtid)e§ Stroma in ber Sltmofptiäre enthalten ift. fyriilfer gab e3

benn aud) am Sagar ein Sab, toeldjeê I)eute, toenn id) red)t orientiert Bin,
nidjt metjr ejiftiert. @3 glid) boïïïommen ben moïjamebanifc^en Sabeam
ftalten, bie in ®airo ober anberen ägfftffiidfen Stäbten eriftieren. ®ie ara=
Btfdfen Säber firtb meiftenê nur SdjtoiffBäber. Sei einem Seiurit gelangte id)
burd) einen gtoeimat gebogenen ©ang in ben ijpauptraum. ®a§ Sab Beftanb
au§ einem groffen faaldf)ntid)en Saum unb mehreren SeBenräumen. ®er
„grofje Saunt", itt toeldjem id) mid) Befanb, toar ein groffeê, faft ïreiêrunbeS
©emad), bon einer ©laëïuppel üBertooIBt Stn ber SBanb runbl)erutn ftanben
biete niebrige Sâttïe. Sine ïteine ifMtoengruppe mit einem (Springbrunnen
bertiet) bem Saum ein angeneïjmeê SIu§fet)en, ba§ nid)t einmal burd) bie an
bertiïal angebrad)ten (Striefen Btängettben Sabetiicffer geftört tourbe, ©in
Sabebiener fütjrte mid) 31t einer Sanï unb tjalf mir Beim ©ntïteiben. ®ann
Begab id) mid) in ben Sd)toiigraum. Srr, ba toar eS toirïlid) gum „Sd)toit=
gen". Sad) ïurger Qeit toar id) in Sdjtoeiff geBabet unb rief nadj bent „aBu
faBun" (Sater ber Seife). SSit einem neuen Sappen rieb unb frottierte
ber StraBer mid) berart, betfg id) Balb_ genug I)attc. ®ann feifte er mid) ein
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Der Staudamm bei Assuan. (Die Tore werden geöffnet,)

das Auge doch nicht satt werden kann, fühlt man heraus, daß man vor einem
berechnend arrangierten Wirrwarr steht. Welcher Wert in den kleinen unan-
sehnlichen Geschäften steckt, kann man ahnen, wenn man bedenkt, daß in solch
einem Magazin an eine m Tag oft Waren im Werte von 25,000 Franken
und darüber verkauft werden. Da der Bazar von Assuan, im Grund ge-
nommen, nur aus einer schmalen, langen Gasse besteht, die überdies, wenn
auch in ziemlicher Höhe, mit Brettern überdeckt ist, kann man sich denken,
welch' ein herrliches Aroma in der Atmosphäre enthalten ist. Früher gab es
denn auch am Bazar ein Bad, welches heute, wenn ich recht orientiert bin,
nicht mehr existiert. Es glich vollkommen den mohamedanischen Badean-
stalten, die in Kairo oder anderen ägyptischen Städten existieren. Die ara-
bischen Bäder sind meistens nur Schwitzbäder. Bei einem Besuch gelangte ich

durch einen zweimal gebogenen Gang in den Hauptraum. Das Bad bestand
aus einem großen saalähnlichen Raum und mehreren Nebenräumen. Der
„große Raum", in welchem ich mich befand, war ein großes, fast kreisrundes
Gemach, von einer Glaskuppel überwölbt. An der Wand rundherum standen
viele niedrige Bänke. Eine kleine Palmengruppe mit einem Springbrunnen
verlieh dem Raum ein angenehmes Aussehen, das nicht einmal durch die an
vertikal angebrachten Stricken hängenden Badetücher gestört wurde. Ein
Badediener führte mich zu einer Bank und half mir beim Entkleiden. Dann
begab ich mich in den Schwitzraum. Brr, da war es wirklich zum „Schwit-
zen". Nach kurzer Zeit war ich in Schweiß gebadet und rief nach dem „abu
sabun" (Vater der Seifet. Mit einem neuen Lappen rieb und frottierte
der Araber mich derart, daß ich bald, genug hatte. Dann seifte er mich ein
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iiiib führte mid) in ein Jleined faubered gimmer, too id) unter bie ©ufdje
!am. ©et $ipegrab bcê SSafferd tourbe immer geringer; aid ed gar !ü()i
Jam, flop id) in ben ©djtoipraum, too mid) bcr „Sater ber ©eife" in mehrere
Heine ©üeper nub fdjliefjlitp in ein gang grofjeS Seintud) eintoicEelte. ©ami
M)tte id) toieber in ben grofjen Saunt guritd, too id) mid) nad) allgemeinem
©ebrauep bei SStoJJa itnb gigarren eine gange ©tunbe lang bem jitfjen Sid)td=
tmt pingab. ®ie mir angebotene SBafferpfeife toied id) guri'td. ©icfe, Sar=
gîlel), and) ©epifepe genannt, beftept and einer ridjtigen pfeife mit langem
©cplaudj. ©er ©abaldraucp gel)t bom ißfeifenJopf burd) eine mit SBaffer gc=

füllte ©ladflafcpe unb toirb erft bann eingeatmet.

©ie arabifdjcn 23äbcr finb praltifdj unb berpältnidmäjfig billig. gür
1 granfen jdpon toirb man frottiert unb maffiert, baff ber ©djmup ber ipaut
toopl ober übel toeiepen muf;. ltnb raie angenepm ift ein foleped ©d)toilg=
bab am Stbenb. ©er SIraber babet unb feigt fid) bann in fein ©tammïaffee»
band, um bem Sortrag eined Somanergäplerd gu lauiepen. gtu ©elta, in
Éairo, überhaupt in gang Sgppten finb bie ©rgäpler gu finben. ga, man Jann
rul)ig jagen, baf] bie öffentlichen tftomanergäplcr eine ©rfdjeinung finb, bie

mit beut begriff „Orient" unlödbat öerbunben ift. @d gibt toopl in fämt=
licpen m o f) a m e b a n i j cp e n Sänbern Jeine eingige ©tabt, bie nid)t mep=

rere ©rgäpler beherbergt, ©ie Seute treten meift in ®affeepäufern auf. @3

gibt mehrere Strien bon ©rgäplern, bie immer auf einen engbegrengten ©toff
angetoiefen finb unb meiftend mit nur eine m Soman auftreten. ©e=

toöpnlidj bringen fie ein piftorifeped SMieu, in beut bie tpelbentaten beïannter
Stopamebaner gefd)ilbert toerben. ©o eine „©oiree" bauert ungefähr gtoei
Stunben unb ber ©rgählcr beïbmmt für feine Siüpetoaltung fotoopl bom
Mjatoagi (^affeetoirt) aid aud) bon ben ©üften ben üblidjen „Sadfcpijcp".

gd) felbft tooI)nte oft einer ©oiree bei. ©ropbem id) nicht ailed berftanb,
hatte bie ©aepe immer toieber neuen Steig für mid) unb toar aujjerbem bie befte
©elegenpeit, ben SoIJdcparalter gu ftitbieren. gn SIffiut hatte id) mal einen
alten „©ogenten" getroffen, ber fpäter aud) in älffuan auftrat. ®a toie bort
brachte er ben „Soman bom gelben ©gdBapijr". Stuperft intereffant toar ed,

gitgufehen, toie ber ©rgäpler berftanb, fein ißublilum in ©pannung gu er=

palten, ©d toar bied Jeine ÄleinigJeit, toenn man bebenJt, baff alle mopame=
banifd)en Soutane biefed ©enred giemlid) naib gefcpriePen finb unb baff bie

Qupörer b e n f e I b e n Soman in gortiepungen nur alle SBocpen, oft aud)

nur alte Sîonate gu hören beJommen. Sad) europäifepen Gegriffen erfdjien
ber ©rgäpler läcperlicp. @r rebete nid)t allein mit bem Shtnb, fonbern aud)
mit ipänben unb güjjen. Sei toidjtigen ©teilen griffen bie ginger toie gang=
arme burd) bie Suft unb bie Seine traten in foldje ©ätigfeit, ba| einmal eine
©anbale in elegantem Sogen einem Qupörer ind ©efiept flog, ©ad mad)te
nieptd. ©er Sludrcifjer tourbe gepolt, unb gleid) ging bie ©cpilberung toeiter.

©ad IßubliJum beftanb meift aud Statinem ber bürgerlid)en ©efetlfcpaft.
Sßie ©tatuen fajjen bie Stodlim, ipre tocitgeöffneten Singen fepienen bem
©preeper bie Sßorte aud bem Stunb gu polen. Sei befonberd padenben ©tel=
len fprangen bie gupörer auf unb redten ben $ald empor. Itnb toenn fie
bann erfuhren, baff ber ipelb toieberum eine unglaubliche Sßaffentat erfo!g=
rcid) burcpgefüprt patte, begannen fie gu brüllen unb mit-ben güfjen am
Soben gu trampeln. Sacp einer halben ©tunbe Jam bie erfte ißaufe, bie aïï=
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und führte mich in ein kleines sauberes Zimmer, wo ich unter die Dusche
kam. Der Hitzegrad des Wassers wurde immer geringer' als es gar kühl
kam, slah ich in den Schwitzraum, wo mich der „Vater der Seife" in mehrere
kleine Tücher und schließlich in ein ganz großes Leintuch einwickelte. Dann
kehrte ich wieder in den großen Raum zurück, wo ich mich nach allgemeinem
Gebrauch bei Mokka und Zigarren eine ganze Stunde lang dem süßen Nichts-
tun hingab. Die mir angebotene Wasserpfeife wies ich zurück. Diese, Nar-
gileh, auch Schische genannt, besteht aus einer richtigen Pfeife mit langem
Schlauch. Der Tabaksrauch geht vom Pseifenkopf durch eine mit Wasser ge-

füllte Glasflasche und wird erst dann eingeatmet.

Die arabischen Bäder sind praktisch und verhältnismäßig billig. Für
1 Franken schon wird man frottiert und massiert, daß der Schmutz der Haut
Wohl oder übel weichen muß. Und wie angenehm ist ein solches Schwitz-
bad am Abend. Der Araber badet und setzt sich dann in sein Stammkaffee-
Haus, um dem Vortrag eines Romanerzählers zu lauschen. Im Delta, in
Kairo, überhaupt in ganz Ägypten sind die Erzähler zu finden. Ja, man kann
ruhig sagen, daß die öffentlichen Romanerzähler eine Erscheinung sind, die

mit dem Begriff „Orient" unlösbar verbunden ist. Es gibt Wohl in samt-
liehen m o h a in ed a nischen Ländern keine einzige Stadt, die nicht meh-
rere Erzähler beherbergt. Die Leute treten meist in Kaffeehäusern auf. Es
gibt mehrere Arten von Erzählern, die immer auf einen cngbegrenzten Stoff
angewiesen sind und meistens mit nur einen: Roman auftreten. Ge-

wohnlich bringen sie ein historisches Milieu, in dem die Heldentaten bekannter
Mohamedaner geschildert werden. So eine „Soiree" dauert ungefähr zwei
Stunden und der Erzähler bekommt für seine Mühewaltung sowohl vom
Khawagi (Kaffeewirt) als auch von den Gästen den üblichen „Backschisch".

Ich selbst wohnte oft einer Soiree bei. Trotzdem ich nicht alles verstand,
hatte die Sache immer wieder neuen Reiz für mich und war außerdem die beste

Gelegenheit, den Volkscharakter zu studieren. In Assiut hatte ich mal einen
alten „Dozenten" getroffen, der später auch in Assuan auftrat. Da wie dort
brachte er den „Roman vom Helden Ez-Zahijr". Äußerst interessant war es,
zuzusehen, wie der Erzähler verstand, sein Publikum in Spannung zu er-
halten. Es war dies keine Kleinigkeit, wenn man bedenkt, daß alle mohame-
dänischen Romane dieses Genres ziemlich naiv geschrieben sind und daß die

Zuhörer denselben Roman in Fortsetzungen nur alle Wochen, oft auch

nur alle Monate zu hören bekommen. Nach europäischen Begriffen erschien
der Erzähler lächerlich. Er redete nicht allein mit dem Mund, sondern auch
mit Händen und Füßen. Bei wichtigen Stellen griffen die Finger wie Fang-
arme durch die Luft und die Beine traten in solche Tätigkeit, daß einmal eine
Sandale in elegantem Bogen einem Zuhörer ins Gesicht flog. Das machte
nichts. Der Ausreißer wurde geholt, und gleich ging die Schilderung weiter.

Das Publikum bestand meist aus Männern der bürgerlichen Gesellschaft.
Wie Statuen saßen die Moslim, ihre wcitgeöffneten Augen schienen dem
Sprecher die Worte aus dem Mund zu holen. Bei besonders packenden Stel-
len sprangen die Zuhörer auf und reckten den Hals empor. Und wenn sie

dann erfuhren, daß der Held wiederum eine unglaubliche Waffentat erfolg-
reich durchgeführt hatte, begannen sie zu brüllen und mit den Füßen am
Boden zu trampeln. Nach einer halben Stunde kam die erste Pause, die all-



— 53 —

gemein gut Stcirïung Benupt tourbe. (So gekannt gu pordfen, — ba» madpt
burftigl —

3sn Slffitan berbienen bie Gsrgäpler Brillant Bei ben (Eouriften. Süropbem
bie letzteren in Ben meiften gälten fein SBort arabifcp berftepert, gepen fie bod]
pin, um eben „bagetoefen gu fein". Hub biefen ftauuenben Neugierigen toirb
ber (Srgäpter boIKommen geredft. 3Kit rollenben Singen, toirBelnben Sinnen
unb fräpcnber (Stimme Bringt er bie Ipeiterïeit auf ben ipöpefunfft unb biefen
Nïoment Benitpi ber fcplaue ©epilfe, um mit Bern ©ammelte'ßer reiche Neutc
gu erl]afd)en. Natürlich Bringt ber ©tgäpler Bei einer foldjen Soiree leinen
Noman ober fonfiige exnfte (Srgäptung, fonbern allerlei. gang finnlofeg Beug.

Set ©taufee Bei Slfjuart.
($n ber Kitte bie Berühmte Snfel SfSEjtjtae mit ben atiagtjptifdjen Sempelantager.)

SaBei fpeMiert er gang ritptig auf bie ®umm|eit berBupörer; benn oBtoopI
biefelBen ifjn alg Najaggo berlacpen, finb fie bod] gum Scplufj bie Nerfpotteten.
(Sin Gsrgäpler fagte mir einmal bolïïommen eïjrlir^: „®ie Summen finb
bod) nur bie Sßaffanten! Sie toollen nur bie gantafia (Sdfaufpiet) paBen
unb geben bann Biel ©elb. Unb toenn id) am Sßdbium perumfpringe, palten
fie ben SItern an unb piken nitpt auf meine Bunge. Sag, ift ba» niept eine
Scpanbe für eure bielgerüpmte aBenbtäubifipe Bntelligeng?" Stillen
muffte idf beut Ntartne redpt geben, benn baB Senepmett einer großen 3Repr=
gapl ber Souriften gereirfjt benfelben nidft gur ©pre itnb fcpäbigt bor altem
baB Sßreftige beg dpriftlicpen SIBenblanbeg bor bem mopamebanifepen Orient.

Neben ber ftrategifdpen Sage, toetdje SIffitan bon uralten Batten an feine
piftoriftpe SBirptigïeit berliep, pat auf bie gange alte unb moberne Söett uid)tB
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gemein zur Stärkung benutzt wurde. So gespannt zu horchen, — das macht
durstig! —

In Assuan verdienen die Erzähler brillant bei den Touristen. Trotzdem
die letzteren in den meisten Fällen kein Wort arabisch verstehen, gehen sie dach

hin, um eben „dagewesen zu sein". Und diesen staunenden Neugierigen wird
der Erzähler vollkommen gerecht. Mit rollenden Augen, wirbelnden Armen
und krähender Stimme bringt er die Heiterkeit ans den Höhepunkt und diesen
Moment benutzt der schlaue Gehilfe, um mit dem Sammelteller reiche Beute
zu erHaschen. Natürlich bringt der Erzähler bei einer solchen Soiree keinen
Roman oder sonstige ernste Erzählung, sondern allerlei à ganz sinnloses Zeug.

Der Stausee bei Assuan.
(In der Mitte die berühmte Inset Phhlae mit den altägyptischen Tempelanlagen.)

Dabei spekuliert er ganz richtig auf die Dummheit der Zuhörer; denn obwohl
dieselben ihn als Bajazzo verlachen, sind sie doch zum Schluß die Verspotteten.
Ein Erzähler sagte mir einmal vollkommen ehrlich: „Die Dummen sind
dach nur die Passanten! Sie wollen nur die Fantasia (Schauspiel) haben
und geben dann viel Geld. Und wem: ich am Podium herumspringe, halten
sie den Atem an und hören nicht auf meine Zunge. Sag, ist das nicht eine
Schande für eure vielgerühmte abendländische Intelligenz?" Im Stillen
mußte ich denr Manne recht geben, denn das Benehmen einer großen Mehr-
zahl der Touristen gereicht denselben nicht zur Ehre und schädigt vor allem
das Prestige des christlichen Abendlandes vor dem mahamedcinischen Orient.

Neben der strategischen Lage, welche Assuan von uralten Zeiten an seine
historische Wichtigkeit verlieh, hat auf die ganze alte und moderne Welt nichts
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einen größeren QauBer auggeüBt atg bie toilbromantifche ©egenb beB erften
SitBataraBteg. Sei meiner attererften Sootfatjrt toar id) bon bent eigenartig

gen Steig beg SanbfrîjaftêBilbe» gegadt toorben. ©in Bunterbunteg ®urdjein=
anber bon SBaffer ltnb Reifert, bort fd)toarggotiertem ©ranit unb filBernent
©dfaum, bon nadten Mügeln unb blül)enben ^nfeldfen, bon fmatagbenen
©iimgeln unb golbenen Sänbern — bag atteg geigt fid) im Stammen ber gelBen

ïal)len Serge. ©iefe.B ©urdjeiijanber ift toie ein groffeg ägßgtifdfeg SoIBB=

fefi, too groß unb Hein faft uminterfdfeibBar butdjeinanber getoürfett ift, —
geftört eingig burd) bie Brutal fid) aufbrängenbe Steugierbe tärmenber ©ouri=
ften. — Sn ben legten Sahren I)at ber Kataraft biet baburd) eingebüßt, baff
bie ©ngtänber bem Sitftrom gerabe in biefer ©egenb burd) ben großen ©tau=
bamnt gleichfam eine, brüdenbe angelegt tjaBen. ©ie einft toitb Brau»

fenben unb fdjäumenben gluten finb nun eingefgerrt hinter ben eifernen
©üren unb bürfen nur fiitfam unb rul)ig ben Sattitn berlaffen.

®a „Sgggten ber Sit — unb ber Stil Sïgggten ift", liegt ber Qtned beg

©ammeg Har gutage. Stidjt um bie Sittoaffer aufgutfatten, ift er gebaut, fon=
bern um bie fluten aufguftauen, bamit fie nad) SottoenbigBeit bem Sanbe

gugefüf)rt toerben Bönnen. gm groffen unb gangen egiftiert ein gang ein»

fad)eg ^ringig. SBenn bie Seit Ber ,,SiIjd)toeIIe" Beginnt, toerben bie meiften
©ore beg ©ammeg gefdftoffen. ©ag ilBerfdjtoemmunggtoaffer Bann batjer
nicht nad) Sorben aBftieffen unb Bilbet nun im Saufe ber Stonate ben ,,©tau=
fee" im „Siefertooir" bon Sffitan. Unb bann, toenn bie Seit ber SBaffernot
Beginnt, toerben bie ©ore geöffnet unb bie ©etoäffer beg JStaufeeg fliegen nad)
Starben, fo baff auf biefe SBeife bie Setoäfferung bon tgggten gang Beliebig
reguliert toerben Bann. ©d)on im Stltertum I)at Bei SIffuan ein ©taubamm
Beftanben, ber allerbingg im Sergleid) gu feinem mobernen Sruber fetjr Blein

genannt toerben muff, ©er fefnge ©taubamm gel)ört gu ben SBetttounbern.
)pat er bod) eine Sänge bon Beinahe 2 Kilometern, ©er au§ rotent ©ranit
Beftehenbe Sau toirb bon 180 ©oren burd)Brod)en, bie Bei botler Öffnung
15,000 ©onrten SBaffer gaffieren taffen. ®ie größte ipöhe beg ©ammeg,
bon ben gunbamenien an geregnet, Beläuft fid) auf ungefähr 45 SJteter. ©ag
geftaute SBaffer fteht um 25 SS_e t er h ö h 2 r atg bag glufgfiett. Son ben

©oren Befifsen 130 eine SeBIeibung bon gugehauenen Stöden, toährenb bie

übrigen in allen ©eilen aug ©uffeifen Beftehen. ©ag ©etoidft beg gangen
©ammeg hat bie ipätfte beg ©etoidjteg ber größten Sßbramibe (©heoggggra»
mibe Bei Kairo), ©er ©taubamm funBtionicrte gunt erften SM im ©egem»'
Ber 1902. ©d)on Bebor baB gaB)r 1903 abgelaufen toar, hatte man aïïeg gur
Setoäfferung berfi'tgbare SBaffer ben eingetnen Srobingen gugetoiefen unb bie

Stegierung fat) fid) gegtoungen, toeitere Stnfragen um SBaffer abgutoeifen. Sig
1907 hatte ber ©taufee bag Setoäfferunggmateriat für 335,000 gebban Sanb
(gu 4200 Öuabratmeier| geliefert unb troß biefer Botoffalen SSenge mad)te
fid) bie SottoenbigBeit ber Sergröfgerung bei ©taubammeg BemerBBar. Sig
1. ©egemBer 1912 muffte bag neue SBerB fertig fein, ltnb heute, SJtäxg 1914,
eilt bie Stadfridft burd) bag Sanb, baff bie neuefte SInlage ben Slnforberungen
nicht genügt unb mehrere Singeichen, toie groffe Siiffe, Oorhanben finb, toefcfje

einen Srrtü) beg ©ammeg groghegeien. ©in ©ammhrud) gur Seit beB ge=

füllten ©taufeeg, — baB toäre für £>6er= unb SSittetägtjgten nid)t allein ein
©tementarereigniê, fonbern ein gerabegu bernid)tenbe Kataftroghe. ©er ipfn»
toeig barauf fdfredt bie SeböIBerung'nid)t! gd) fragte einen SSto'hamebaner,
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einen größeren Zauber ausgeübt als die wildromantische Gegend des ersten
Nilkataraktes. Bei meiner allerersten Bootfahrt war ich van dem eigenarti-
gen Reiz des Landschaftsbildes gepackt worden. Ein kunterbuntes Durchein-
ander von Wasser und Felsen, von schwarzpoliertem Granit und silbernem
Schaum, von nackten Hügeln und blühenden Jnselchen, von smaragdenen
Tümpeln und goldenen Bandern — das alles zeigt sich im Nahmen der gelben
kahlen Berge. Dieses Durcheinander ist wie ein großes ägyptisches Volks-
fest, wo groß und klein fast ununterscheidbar durcheinander gewürfelt ist,
gestört einzig durch die brutal sich aufdrängende Neugierde lärmender Touri-
stem. — In den letzten Jahren hat der Katarakt viel dadurch eingebüßt, daß
die Engländer dem Nilstram gerade in dieser Gegend durch den großen Stau-
dämm gleichsam eine drückende Fessel angelegt haben. Die einst wild brau-
senden und schäumenden Fluten sind nun eingesperrt hinter den eisernen
Türen und dürfen nur sittsam und ruhig den Damm verlassen.

Da „Ägypten der Nil — und der Nil Ägypten ist", liegt der Zweck des

Dammes klar zutage. Nicht um die Nilwasser aufzuhalten, ist er gebaut, son-
dern um die Fluten aufzustauen, damit sie nach Notwendigkeit dem Lande
zugeführt werden können. Im großen und ganzen existiert ein ganz ein-
faches Prinzip. Wenn die Zeit der „Nilschwelle" beginnt, werden die meisten
Tore des Dammes geschlossen. Das Überschwemmungswasser kann daher
nicht nach Norden abfließen und bildet nun im Laufe der Monate den „Stau-
see" im „Reservoir" von Assuan. Und dann, wenn die Zeit der Wassernot
beginnt, werden die Tore geöffnet und die Gewässer des Stausees fließen nach

Norden, so daß auf diese Weise die Bewässerung von Ägypten ganz beliebig
reguliert werden kann. Schon im Altertum hat bei Assuan ein Staudamm
bestanden, der allerdings im Vergleich zu seinem modernen Bruder sehr klein
genannt werden muß. Der jetzige Staudamm gehört zu den Weltwundern.
Hat er doch eine Länge von beinahe 2 Kilometern. Der aus rotem Granit
bestehende Bau wird von 180 Toren durchbrochen, die bei voller Öffnung
16,000 Tonnen Wasser passieren lassen. Die größte Höhe des Dammes,
von den Fundamenten an gerechnet, beläuft sich auf ungefähr 45 Meter. Das
gestaute Wasser steht um 26 M e t e r höhe r als das Flußbett. Von den

Toren besitzen 130 eine Bekleidung von zugehauenen Blöcken, während die

übrigen in allen Teilen aus Gußeisen bestehen. Das Gewicht des ganzen
Dammes hat die Hälfte des Gewichtes der größten Pyramide (Cheopspyra-
mide bei Kairo). Der Staudamm funktionierte zum ersten Mal im Dezem-'
ber 1902. Schon bevor das Jahr 1903 abgelaufen war, hatte man alles zur
Bewässerung verfügbare Wasser den einzelnen Provinzen zugewiesen und die

Negierung sah sich gezwungen, weitere Anfragen um Wasser abzuweisen. Bis
1907 hatte der Stausee das Bewässerungsmaterial für 336,000 Feddan Land
(zu 4200 Quadratmeters geliefert und trotz dieser kolossalen Menge machte
sich die Notwendigkeit der Vergrößerung des Staudammes bemerkbar. Bis
1. Dezember 1912 mußte das neue Werk fertig sein. Und heute, März 1914,
eilt die Nachricht durch das Land, daß die neueste Anlage den Anforderungen
nicht genügt und mehrere Anzeichen, wie große Risse, vorhanden sind, welche
einen Bruch des Dammes prophezeien. Em Dammbruch zur Zeit des ge-
füllten Stausees, — das wäre für Ober- und Mittelägypten nicht allein ein
Elementarereignis, sondern ein geradezu vernichtende Katastrophe. Der Hin-
weis darauf schreckt die Bevölkerung wicht! Ich fragte einen Mohamedaner,



— 55 —

beffen Söefifeung nidjt freit toon SIffuan liegt, llnb er gab mir eine Stnttoort,
bie toaprlid) nur in mopamebanifdjet Sebengfreigpeit begrünbet frerben fann.

„2)u fagft : ®er ®amm ïjat fdjort Stiffe unb et ïann balb bredjen! Sa,
e§ ift möglich, er fann brecpen. Sfber eg ift aud) möglid), bafj er nicpt breiten
frirb. ©agu fann id) nicptg tun. ^ufdjaïïâp! (SBie ©ott teilt!)"

Bblkerkrißg.
S3om Stampf ber SJöller, Sag um Sag,
Ijat nun bie ©rbe lang gebebt;
fie legt fidj ftiU gum ©djtummer bin
bom grieben naber 3?ad)t umfdjtoebt.
Stuf fdjlägt ber IWonb fein ©tlberaug;
bocb al§ er feine ©djtoefter fdjaut,
er lächelt nidft, eS fdjaubert ibn:
ibr £üoferiïleib bon Slut betaut!
2Bie er entfe^t bon bannen fdjleidjt
unb um fidj bliclt, ein ©djaiienljeer
fiebt er erftebn in Sal unb ©djludjt,
aufftöbnenb tote bom ©türm baS SUeer.

SMe SKütier finb'S, bie Sräute finb'S,
bie fudjenb irren burd) bie SBelt,
bie §anbe ringenb: „@ott, fag, too?
SBo bat baS ©djtdfal ibn gefällt?
2Bo liegt er in ben ©anb berföEjarrt?
SBer fenlt' ibn in bie fdjtoarge Stull?
SBer fing ben legten ©djeibegrufj?
SBer brüctt' ibrn toobl bie Slugen gu?
©cbritt jubelnb er gur Opfertat,
©djieb er belcängt auS biefem gelb?

§ier, bier ift grünes ©tdjenlaub!
©ott, fag, too liegt mein junger £elb?"
Sa bebt fidj aus bem ©djatienmeer
ber greibeit raufdjenb Sßurpurfletb;
fie nimmt ben glug gum ßicbt empor,
unb toie ber Sßriefter benebeii,
betoegt bieSpänbe fie gum ©ruf;:
,,©ie ruben nun im £fbofertfelb
ber greibeit bon ben SBunben aus.
SBer für midi ftarb, ber ift ein §elb.
Unb jeber, ber ba tämpfenb ftarb,
et ftarb fürs ïommenbe ©efcbledjt.
©S ift ©efef}, auS Slut ertoädjft
beS S3öIlerbafeinS frommes Sledjt.
©inft lommi ber Sag, ba eS bie SBelt

umfpannt als blübenbe Slttmenb,
barauf ber g riebe toanbelnb gebt
unb fein bie Söller alle nennt."
©iefdjtoeigt unb fdjtoebi im Siebt babon.

Sie ©chatten bliclen bimmeltoäctS,
bann beugen fie gur ©rbe fidj
unb fegnen ein begrabneS §erg.

flboff PögtUrt.

fBorfmpiftn.
©g pielt mid) einmal ber Qauber einer graben Söeltffabt gefangen, fo

baf) id) fogar meine Serge bergaff unb gar frenig guri'td an bie peimattiepen
Triften backte. Sd) lebte bamalg bapin in einem (Sinnentaumel, in einem
gebanïenlûfen, füfjen SBapn. ®od) lebte ic£) intenfiü, tuie bie (yugenb in ber
holten ©ntfaltung iprer ®raft unb ipreg geuerg gu leben pflegt, nadj Steuern
unb ©djönem bitrftenb, in ungefättigtem junger nad) Anregung unb ©enüf=
feit, für atteg ©bie, ©ute unb ©längenbe entflammt. ©ie ©onne tat ba§
Spre mit iprem golbenen ©trapl; toeifg flimmerten bie fßalafte, eg btipten
bie golbenen Btbler an ber Stlejanberbrüde unb bie Säume in ben SouIeüarb.§
grünten. @o pätte id) $apre nubefrufjt bapinträunten fönnenl — SIber —
einmal — unertoartet -— id) freifj nidjt toie, itod) toarunt, rief mid) ettoag
toad). $dp laufdjte. Seife, füfje Harmonien umfdjtocbten mein £>pr — au»
unenblid) toeiter gerne fommcnb, gitterten bie Saine itnfidjer in ber Suft.
©urd) ben bumpfen ©trafjentärm, bag ©efurr bon SJtiïïionen Stimmen, porte
id) ba» fßlätfepern beg ©orfbadjeg, bag girpen ber ©ritten, bag Stbenbläuien
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dessen Besitzung nicht weit von Assuan liegt. Und er gab mir eine Antwort,
die wahrlich nur in mohamedanischer Lebensweisheit begründet werden kann.

„Du sagst: Der Damm hat schon Risse und er kann bald brechen! Ja,
es ist möglich, er kann brechen. Aber es ist auch möglich, daß er nicht brechen
wird. Dazu kann ich nichts tun. Juschallâh! (Wie Gott will!)"

Völkerkrieg.
Vom Kampf der Völker, Tag um Tag,
hat nun die Erde lang gebebt;
sie legt sich still zum Schlummer hin
vom Frieden naher Nacht umschwebt.
Auf schlägt der Mond sein Silberaug;
doch als er seine Schwester schaut,
er lächelt nicht, es schaudert ihn:
ihr Rosenkleid von Blut betaut!
Wie er entsetzt von dannen schleicht
und um sich blickt, ein Schattenheer
sieht er erstehn in Tal und Schlucht,
aufstöhnend wie vom Sturm das Meer.
Die Mutier sind's, die Bräute sind's,
die suchend irren durch die Welt,
die Hände ringend: „Gott, sag, wo?
Wo hat das Schicksal ihn gefällt?
Wo liegt er in den Sand verscharrt?
Wer senkt' ihn in die schwarze Ruh?
Wer fing den letzten Scheidegruß?
Wer drückt' ihm Wohl die Augen zu?
Schritt jubelnd er zur Opfertat,
Schied er bekränzt aus diesem Feld?

Hier, hier ist grünes Eichenlaub!
Gott, sag, wo liegt mein junger Held?"
Da hebt sich aus dem Schattenmeer
der Freiheit rauschend Purpurkleid;
sie nimmt den Flug zum Licht empor,
und wie der Priester benedeit,
bewegt die Hände sie zum Gruß:
„Sie ruhen nun im Rosenfeld
der Freiheit von den Wunden aus.
Wer für mich starb, der ist ein Held.
Und jeder, der da kämpfend starb,
er starb fürs kommende Geschlecht.
Es ist Gesetz, aus Blut erwächst
des Völkerdaseins frommes Recht.

Einst kommt der Tag, da es die Welt
umspannt als blühende Allmend,
darauf der Friede wandelnd geht
und sein die Völker alle nennt."
Sie schweigt und schwebt im Licht davon.
Die Schatten blicken himmelwärts,
dann beugen sie zur Erde sich

und segnen ein begrabnes Herz.
üdolf Vögtlin.

Dorfmeisen.
Es hielt mich einmal der Zauber einer großen Weltstadt gefangen, so

daß ich sogar meine Berge vergaß und gar wenig zurück an die heimatlichen
Triften dachte. Ich lebte damals dahin in einem Sinnentaumel, in einem
gedankenlosen, süßen Wahn. Doch lebte ich intensiv, wie die Jugend in der
vollen Entfaltung ihrer Kraft und ihres Feuers zu leben Pflegt, nach Neuem
und Schönem dürstend, in ungesättigtem Hunger nach Anregung und Genüs-
sen, für alles Edle, Gute und Glänzende entflammt. Die Sonne tat das
Ihre mit ihrem goldenen Strahl; weiß schimmerten die Paläste, es blitzten
die goldenen Adler an der Alexanderbrücke und die Bäume in den Boulevards
grünten. So hätte ich Jahre unbewußt dahinträumen können. — Aber —
einmal — unerwartet.— ich weiß nicht wie, noch warum, rief mich etwas
wach. Ich lauschte. Leise, süße Harmonien umschwebten mein Ohr — aus
unendlich weiter Ferne kommend, zitterten die Töne unsicher in der Luft.
Durch den dumpfen Straßenlärm, das Gesurr von Millionen Stimmen, hörte
ich das Plätschern des Dorfbaches, das Zirpen der Grillen, das Abendläuten
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